
Der Schwarzwald-Baar-
Kreis hat nach über 20 
Jahren nun wieder eine 
SPD-Abgeordnete in Ber-
lin. Derya Türk-Nachbaur 
hat es geschafft.
n Von Cornelia Spitz

Schwarzwald-Baar-Kreis. Bis 
nach 23 Uhr wurde im Café 
am Riettor in Villingen gefei-
ert – es gab auch vor Bekannt-
werden ihres Einzugs ins Par-
lament schon kräftig etwas zu 
feiern, hatten die Sozialdemo-
kraten doch in der Region 
kräftig zugelegt seit der letz-
ten Bundestagswahl 2017.

Unwissend geht es
abends ins Bett

Doch irgendwann war Feier-
abend. »Ich bin tatsächlich ir-
gendwann ins Bett ohne zu 
wissen, ob ich nun heute Mor-
gen in die Schule zur Arbeit 
muss, oder ob ich nach Berlin 
fahre«, erzählte die frischge-
backene Abgeordnete am frü-
hen Montagmorgen im Ge-
spräch mit unserer Redaktion.  
Noch ehe sie dann aber on-
line beim Bundeswahlleiter  
nachschauen konnte, ploppte 
es in der Whats-App-Gruppe 
der SPD-Bundestagskandida-
ten im Land auf: »Ich bin 
drin!«

Derya Türk-Nachbaur kann 
es  noch immer nicht fassen, 
dabei »habe ich es jetzt 
Schwarz auf Weiß, ich habe 
hundertprozentige Sicher-
heit«. Und ihr Ergebnis sei, 
das freut die überzeugte So-
zialdemokratin nicht minder, 
noch gar nicht mal so knapp, 
»es sind noch etliche nach mir 
drin«.

Auf Listenplatz 19 rangierte 
Türk-Nachbaur auf der Lan-

desliste – bis Nummer 22 wur-
den am Montagmorgen die 
Kandidaten, die den Einzug 
ins Bundesparlament ge-
schafft hatten, aufgelistet.

»Es ist so der Hammer, so 
cool«, sprudelte es aus der 
Bad Dürrheimerin und vierfa-
chen Mutter völlig begeistert 
heraus, »ich habe die Sozial-
demokratische Partei unserer  
Region nach über 20 Jahren 
in Berlin zu vertreten«.

Nun werden erst einmal die 
Koffer gepackt – noch am 
Montag reist die 48-Jährige 
nach Berlin. »Morgen früh um 
9 ist die erste Fraktionssit-
zung« – und Derya Türk-
Nachbaur fiebert ihr jetzt 
schon entgegen, während in 
dem Einfamilienhaus in Bad 
Dürrheim nach einer kurzen 
Nacht die Telefone heißklin-
geln und die Schar der Gratu-
lanten auf sie einstürmt. 

Geruhsamer geht es da pa-
rallel schon in Donaueschin-
gen im Hause Frei zu: »Bei 
uns bestimmen eher die Kin-
der die Uhrzeit und die habe 
ich heute Morgen schon zum 
Bahnhof gebracht«, erzählte 

Thorsten Frei am Montagvor-
mittag. 

Jamaika hätte für Frei
den Reiz des Neuen

Auch für ihn geht es noch am 
Montag, nach einer konstitu-
ierenden Sitzung der CDU-
Landesgruppe in Stuttgart – 
nach Berlin. Dort wird der 
Fraktionsvorsitzende ge-
wählt, Vize Thorsten Frei 
stellt sich nicht zur Wahl, 
»weil wir einen exzellenten 
Fraktionsvorsitzenden ha-
ben«. Er selbst habe »natür-
lich ein sehr großes Interesse 
daran, seine bisherigen Ämter 
fortzuführen«, lässt er wissen. 
Zunächst aber gehe es nun da-
rum, Sondierungsgespräche 
zu führen und zu prüfen, in-
wiefern eine Regierungsbetei-
ligung der CDU möglich sei. 
Er selbst hofft unter den bei-
den Optionen, die er sieht – 
»Jamaika oder eine Ampel« – 
auf die Jamaika-Koalition. 
»Das hätte den Reiz des Neu-
en«, findet Frei, für den eine 
große Koalition aus SPD und 
CDU keine Option darstellt. 
»Das wäre ein ›Weiter so‹«, 
und im aktuellen Fall das fal-
sche Signal, meint Frei. 

Ob es für die CDU  gut wä-
re, nun einmal  in die Opposi-
tion zu wechseln? Frei schüt-
telt entschieden den Kopf. 
»Nein«, da hält er es ganz wie 
der Staatstheoretiker Franz 
Müntefering (SPD): »Opposi-
tion ist Mist!« Der CDU-Abge-
ordnete Frei meint: »Ich halte 
es für ein Märchen, dass man 
sich in der Opposition gut ent-
wickeln kann.« Und wie zu-
versichtlich ist der Donaue-
schinger, dass die CDU wei-
terhin regieren darf? »Ich 
glaube, die Chancen stehen 
fifty-fifty.«

In ganz anderer Hinsicht 
und an anderer Stelle wurde 

es am Wahlabend  eng: Das 
Gros der Stimmen der Wahl-
lokale im Landkreis Schwarz-
wald-Baar war längst ausge-
zählt und sogar die Ergebnis-
se zu den parallel stattfinden-
den Abstimmungen – den 
Bürgermeisterwahlen in 
Unterkirnach und Vöhren-
bach sowie des Bürgerent-
scheids zur Unechten Teil-
ortswahl in Hüfingen – waren 
längst im Kasten,  da  stand der 
Zeiger in Villingen-Schwen-
ningen noch immer lediglich 
auf 73 von 74 Wahlergebnis-
sen, die vorlagen. Kurz nach 
23 Uhr die ernüchternde An-
frage nach Rückfrage bei der 
Pressestelle im Rathaus in Vil-
lingen-Schwenningen: Das 
Ergebnis liege noch immer 
nicht vor, es könne sogar 
noch bis zu einer Stunde dau-
ern, bis das Ergebnis des 74. 
Wahllokals vorliegt.

Es war ein Briefwahlbezirk, 
der da noch auf sich warten 
ließ. Angesichts von 17 413 
Briefwählern alleine im Ober-
zentrum war das Auszählen 
hier eine Mammutaufgabe. 
Froh war man indes, dass um 
23.24 Uhr dann doch noch ge-
meldet werden konnte: »Alle 
Schnellmeldungen eingegan-

gen!«, Nummer 74 war im 
Kasten. Allerdings: Das Ein-
pflegen des letzten Villingen-
Schwenninger Ergebnisses in 
der Gesamtschau des Land-
kreises Schwarzwald-Baar 
ging am Wahlsonntag trotz-
dem nicht mehr über die Büh-
ne, die Auswertung des voll-
ständigen, vorläufigen Wahl-
kreis-Ergebnisses musste da-
her bis Montag warten.

Wahlleiter ordnet 
erneutes Zählen an

Doch was war es, was die 
Auszählung in der Großen 
Kreisstadt derart verzögert 
hat? War da etwa eine wasch-
echte Wahlpanne passiert? 
Pressesprecherin Madlen Fal-
ke von der Stadtverwaltung 
Villingen-Schwenningen ver-
neint da: »Die Ermittlung des 
Wahlergebnisses durch die 
einzelnen Wahlvorstände in 
den Urnen- und Briefwahlbe-
zirken wurden zügig und oh-
ne besondere Vorkommnisse 
durchgeführt«, erklärt sie. Vor 
der Ergebniserfassung im Rat-
haus Villingen und Schwen-
ningen jedoch werden die Er-
gebnisse nochmals einer Plau-
sibilitätsprüfung unterzogen – 
dabei sei es »in zwei Wahlbe-
zirken zu Rückfragen« ge-
kommen, »die nicht geklärt 
werden konnten«.

 Es habe sich um zwei Brief-
wahlbezirke gehandelt,   deren 
Anzahl im Vergleich zur letz-
ten Bundestagswahl verdop-
pelt wurde. Aufgrund des ext-
rem hohen Briefwahlaufkom-
mens seien  jeweils rund 900 
Stimmen auszuzählen gewe-
sen. »Von der Wahlleitung 
wurde daher eine erneute 
Auszählung angeordnet, was 
im Ergebnis zu einer erhebli-
chen Verzögerung des vorläu-
figen Endergebnisses führte«, 
erläutert die Pressesprecherin 
der Stadtverwaltung.
u Kommentar

Alle Hände voll zu tun haben die Wahlhelfer in VS, hier beim 
Ausleeren der Urne. Später am Abend hat die Ermittlung des 
Briefwahl-Ergebnisses so ihre Tücken. Foto: Eich

Schwarzwald-Baar-Kreis 
(cos). Mit 94 Neuinfektionen 
mit dem Coronavirus startet 
die Region in die neue Wo-
che. Das Gesundheitsamt teilt 
die aktuellen Zahlen zur Ver-
breitung  mit: 11 454 Anste-
ckungen  (+94 im Vergleich 
zum Freitag) gab es im 
Schwarzwald-Baar-Kreis seit 
Pandemiebeginn, es wurden 
10 871 Genesene gezählt   
(+92) sowie 216 Todesfälle 
(+0), die in Verbindung mit 
dem Coronavirus gebracht 
werden.   Somit liegt die Zahl 
der aktuell an Covid-19 Infi-
zierten bei 367 Personen (+2), 
82 Personen davon sind voll-
ständig geimpft.  Im Schwarz-
wald-Baar-Klinikum befinden 
sich am Montag  15 am Coro-
navirus erkrankte Personen. 
Trotzdem hat sich die Lage 
dort entspannt: Auf der Inten-
sivstation liegen nur noch 
vier Coronapatienten, keiner 
von ihnen muss invasiv beat-
met werden. Die Sieben-Tage-
Inzidenz für die Region gibt 
das Landesgesundheitsamt  
mit 115,1 an (Stand: Montag, 
16 Uhr). Am Vortag lag die 
Inzidenz noch bei 111,3.  

94 neue Fälle 
kommen dazu

Doppelt gut
Der Schwarzwald-Baar-Kreis ist 
weiterhin mit gleich zwei Ab-
geordneten in Berlin vertreten 
– neben dem CDU-Parlamen-
tarier Thorsten Frei aus Do-
naueschingen  zieht auch die 
SPD-Frau Derya Türk-Nach-
baur aus Bad Dürrheim  in den 
Deutschen Bundestag ein. So 
sehr überzeugte Sozialdemo-
kraten und traditionelle CDU-
Wähler in den vergangenen 
Wochen – auch im Wahlkreis 
Schwarzwald-Baar – uneins wa-
ren: Jetzt ist es an der  Zeit, 
eventuell entstandene Gräben 
zuzuschütten und die Wahl-
kampfparolen wieder einzurol-
len. Stattdessen darf man sich 
jetzt ruhig einmal einig sein: 
Die Region hat künftig trotz 
des Abschieds von FDP-Bun-
destagskandidat Marcel Klinge 
aus dem Gremium wieder 
gleich zwei Stimmen in Berlin 
– ihre Interessen können also 
noch lauter und mit noch 
mehr Nachdruck auf Bundes-
ebene vertreten werden. Fazit: 
Doppelt gut ist einfach besser. 
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»Ich fahre nach 
Berlin!«

Derya Türk-Nachbaur im Freudentaumel
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Thorsten Frei hat es erneut in den Bundestag geschafft und  
hofft auf eine Regierungsbeteiligung der CDU. Foto: Eich
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Wahlkreis Schwarzwald-Baar-Kreis

Schwarzwald-Baar-Kreis.  Seit 
dem  26. September und noch 
bis Sonntag, 17. Oktober, fin-
den im Schwarzwald-Baar-
Kreis die Interkulturellen Wo-
chen statt. Im gesamtem 
Kreisgebiet gibt es über 30  
Veranstaltungen, die das gute 
Miteinander präsentieren und 
fördern. Das Motto   lautet: 
»#offengeht«. Viele Akteure, 
wie Träger der Freien Wohl-
fahrtspflege, Kirchen- und 
Moscheegemeinden, Kommu-
nen, Bildungsträger und so-
zialen Institutionen haben 
hierzu Veranstaltungen selbst 
organisiert. Beispielsweise 
sind  Mal-, Bastel- und hand-
werkliche Aktionen für Kin-
der und Erwachsene, Film-
abende, Koch- und Backwork-
shops, Bewegungsangebote 
oder religionsbezogene Ange-
bote geplant. Das  Programm 
gibt es unter: www.lrasbk.de/
interkulturelle-woche/.  

 Die Kulturen
 im  Austausch


